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Unparteiische Tageszeitung für das Rieseugebirge.
E rsch eint tä glich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und

Feiertagen. — B ez u g s p r e i s : wöchentlich 35 Pfg., monatlich1,45Mli,

durch die Post 1,40 Mii. — Jm Falle höherer (bemalt, Betriebsstörung

aus Nachlieferung.

Schristleituug Paul Fleischer, Drmki und Verlag: Paul Fleischer, ·

Donnerstag, den 17. Januar 1929

(aber Streili haben die Bezieher liein Anrecht

Nummer 14.
_.._.._.__‚.._'__-;. .

Neues in Kurze.
* König Amanullah von Asghauistan at aus der Lage die

Konsequenzen gezogen und abgedankt. us seinen Vorschlag
wurde {ein Bruder Inayatullah zum König ausgerufen.

* Die Ernennung Morgans zum ainerikauischen Sachverstän-

digen beschäftigt die Presfe aller Länder, die dieselbe durchgeheiid

günstig aufnimmt.

* Nach amerikanischen Meldungen soll eine Regelung der

römischen Frage zwischen dem Vatikan und der italienischen

Regierung erfolgt sein.

* Der Strasrechtsausschusi des Reichstags beschäftigte sich
mit der Frage der sllmtsfähigteit.

* Nach Washingtoner Melduiken soll Parker Gilbert amts-

müde sein und in das Baiikhaus korgan eintreten wollen.
—-«-——

Fäuste to Comedia.
so Finita la Eomedial Das Spiel ist zu Ende!

gis ist nicht nur bie trotz aller zutagegetretenen Unzu-
iänglichkeiten sympathische Figur des jungen und
resormeifrigen Königs von Asghanistan, die den Sturz
und die Abdankung A in an u I l a h s aus dem Rahmen
der üblichen Tagesereignisse heraushebt und ihr eine
Tragweite von erhöhtem politischem Interesse sichert.
Kein Mensch ist unfehlbar, und wenn der nun-
mehr gestürzte Herrscher Asghanistans in {einem durch
die Eindrücke einer fast triumphartigen Reise durch die
Metropolen Europas noch gesteigerten Willen, den
Städtern, aber auch den wilden B e r gv ö l k e r n und
Wüstenbeivvhnern seines von der Kultur noch kaum
beleckten Landes die Segnsingen europäischer Zivilisa-
tionzu bringen, sowohl den Einfluß seiner königlichen
und persönlichen Autorität-· als auch die ihm zur Ber-
siigung stehenden militä risch e n Hilfsmittel über-
schätzt hat, so ist dies eben menschlich, und das Urteil
des Beobachters muß vor diesen naturgegebenen Gren-
zen jeglichen Intellekts und jeglichen Wissens Halt
machen.

Aber die afghanische Tragödie hat ihre ho ch p o I i -
tisch e Seite, die in ihrem vollen Ausmaß noch keines-
wegs in breiteren Schichten erkannt worden ist. Es ist
der Augenblick gekommen, sich daran zu erinnern, daß
König Amanullah kurz nach dein Tode seines Vaters
— der. wie erinnerlich sein wird, einem politischen
Mord zum Opfer fiel —- einen schweren Krieg gegen
Indien durchzusechten hatte. Das Resultat dieses
Kampfes war zwar, rein militärisch gesehen, eine Nie-
derlage der afghanischen Streitkräste. Aus diplomati-
schem Gebiet aber ging der junge Herrscher als un-
bestrittener Sie g e r gegen eine weltumspannende
Macht wie das britische Imperium hervor. War Vorher
qllfghaniftan nichts anderes als ein englisches Protek-
torat, so wurde ihm nach der Niederlage gegen Indien
die U n a b h ä n g i g k e it eines freien Reiches zuteil,
eine Unabhängigkeit, die in der Nachbarschaft —- wir
rechnen mit asiiatischen Entfernungen —- des indischen
Dominions, der englischen Einflußzone in Kleinasien
und in. Persien einerseits sowie in den Bergländern
bes Himalaja andererseits, eine doppelte Bedeutung
wirren. Einmal, wenn man sich die Entwicklung vor
klugen hält, die das englisch-russische Ber-
h ä l t n i s in den letzten Jahren der Moskauer Sowjet-
«,.errschast im fernen Osten genommen hat.

Wenn schon anläßlich der E u r o p a r e i se Aman-
ullahs seine Besuche in Paris und Berlin, abgesehen
von ihren wirtschaftlichen Zwecken, an politischer Be-
deutung weit hinter seinem Aufenthalt in London und
Moskau zurücktraten, wenn man {ich damals schon mit
einem kaum verhehlten Gefühl ängstlichen Interesses
in der gesamten internationalen Presse die Frage vor-
legte, ob ber junge König und seine ebenso kluge wie
schöne Beraterin, die Königin S u r a j a, für England
oder für die Herren des Kreml entscheiden würden,
so ging aus der ganzen Nachrichtenmache während der
verflossenen Wochen des afghanischen Ausstants mit
Klarheit hervor. daß das F o re i gn foice seiner--
seits g e g e n Amanullah optiert hatte. Es ist klar, daß
ein unabhängiger. in kultureller und militärischer Be-
ziehung europäisierter Staat vor den wichtigsten Ein-
fallstraßen nach Indien für England wenig erwünscht
{ein konnte. Noch ist die Rolle nicht geklärt, die der
englische Oberst L a w r e n c e gespielt hat, dessen An-
wesenheit bei den aufständischen Bergstämnien in den

letzten Wochen mehrfach gemeldet wurde. Dieser Aben-
teurer großen Schlages, der lange Jahre hindurch dein

englischen Geheinidienst angehörte und der dann eines

schönen Tages vor die Oeffentlichkeit trat, um mit einem

lautenpater veccavi sich an die Brust zu schlagen und

die Methoden des englischen Imperialismus zu geißeln

kauiiheute ebensogut im»Auftra»ge der Londoner Politik
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gearbeitet haben wie seinerzeit in Kleinasien. Die
Methoden des militärischen Spionage: unb Geheim-
dienstes vor allen Dingen, wo es sich um den Verkehr
mit der Jahrtausende alten V e r s ch I a g e n h e i t
Afie ns banbelt, {inb oft sehr undurchsichtig, und es
wäre nicht das erste Mal, daß ein Geheimagent, der
fin in seiner Rolle nicht mehr sicher fühlte, bie von ihm

«««7s.«57t-ten aeheinien Dienste in aller Oeffentlich-
keit verurteilt, um hinterher seinem dunklen Gewerbe
weit n e u e r ro v r b e n e m Vertrauen des Feindes

nachgehen zu können.
Was wird nun aus den Verträgen werben, bie

König Amanullah nach seinem diplomatischen Sieg im

asghanisch-indischen Krieg mit Moskau und An-
gora abschloß, Verträgen, die er aus seiner letzten
Reise sowohl mit dem Kreml als auch mit dein Ghazi,
Keinal Pascha, zweifellos ausgebaut und vertieft
hat? Wird sein Nachfolger, der nach weit verbreiteter
Ansicht mindestens in stillem Einvernehmen, vie-leicht
aber sogar mit Hilfe Englands den Thron Afghanistans
in Besitz genommen hat, diesen Abmachungen abschsnören
und im Einverständnis mit den Mollahs —- d. h. ber
Geistlichkeit, den Haupttreibern zum Sturze dessen, der
europäische Sitten gegen die religiösen und kulturellen
Traditionen des Landes einführen wollte —— in bie
Arme Englands zurückführen und aus dem freien

Afghanistan wieder ein mehr oder weniger offenes
Protektorat des britischen Jmperiums machen?

Amanullah selbst, wohl von ber getreuen Königin
Suraja begleitet, hat in der Richtung nach Kandahar
sluchtartig das Land verlassen. Auch hier bleibt eine
Frage offen: Wird er, reich wie er i{t, zukünftig als
eleganter Leheniann die von ihm »so sehr aeschitkkw
europäischen Sitten in Berlin oder Paris an der Quelle
genießen? Oder aber wird er nun v o n a uße il h e r

Versuchen, das zu organisieren, was ihm bei seinem
ersten, allzu eiligen Ansturm vom Innern seines Reiches
her mißlang?

Ein Königging . . .
Die Lage in Asghanistair

O- London, 15. Ianuar.

Eine Nachricht, die von der indischen Nordwestgrenzc
einläust, besagt, König A m a n u l l a h habe zugunsten
seines älteren Bruders, des Prinzen I n a j a t u I I a h,
abgedankt und Kabul in einem Flugzeug verlassen, mit
dem er sich nach Kandahar begeben hat. Das Londoner
Auswiirtige Amt erklärte gestern abend spät, die Nach-
rikt sei richtig, Amanullah habe die Königswürde
niedergelegt, und seine Abdankung sei von sämtlichen
Parteien angenommen worden.

Die Umbildung der afghanischen Regierung.
V Kairo, 15. Ianuar.

Nach ier eingetroffenen Nachrichten über die politische
Lage in fghanistan soll der neugewählte König Inayat-
ullah wahrscheinlich am Sonnabend ver eib igt werben.
Er empfing bereits die Vertreter der verschiedenen Stämme «
und hatte mit ihnen eine längere Unterredung über die
politischen Ziel-e der neuen Regierung.

Die gesamte alte asghanische Regierung ist zurückgew-

ten. Der Obesrbefehlshaber der afghanischen Truppen,

Mohanimed Wali, der den Kampf gegen die auf-

ständischen Truppen leitete, wurbe abgesetzt und verhaftet.

In Kabul herrscht vollkommene Ruhe. Am Sonntag sollen

die diplomatischen Vertreter in Kabul vom König empfan-

gen werden.

‑ Ein Ausruf des neuen Königs.
h- Kairo, 15. Ianuar.

Hier eingetroffenen Meldung enaus Kabul zufolge ver-
öffentlicht der neue afghanische König einen Aufruf an bae
Volk, in dem erklärt wird. daß er die Regierung nach den
alte n G r u n b s ä tz e n des Landes führen werde. Die
Reformbestrebungen Amaiiullahs würden zurückgezogen.

»Alle Ossiziere der asghanischen Armee haben dem neuen
Konig den Trieueid geleistet. Amanullah hat si verpflich-
tet, feine Politik zu treiben und in den nächsten fünf Jahren
nicht nach Afghanistan zurückzukehren.

Der einheitliche Gesandte bei Stresemann
Inayatullahs Sympathien für Deutschland.

H Berlin, 15. Ianuar.

Der Berliner afghanische Gesandte hat dem Reichs-

außenminister Dr. Stresemann einen Besuch abgestattet,«uni

im Auftrage des neuen Königs von Afghanistan der deut-

schen Regierung den Thronwechsel amtlich mitzuteilen. Er
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48 Jahrgang

hat bei dieser Gelegenheit zum Ausdruck gebracht, daß die

neue afghanische Regierung den dringenden Wunsch habe,

mit Deutschland in den gleichen sreundschastlichen Beziehun-

gen zu bleiben, wie sie von Amanullah angebahnt worden

seien. I

» In unterrichteten Kreisen Berlins wird der neue König
Qiiayattullah als ein fortschrittlicher Mann bezeichnet, der für
Deutschland starke Sy m p ath i en habe. Er habe sich während
der Regierungszeit Aniaiiullahs zwar {ehr zurückhalten müssen,
aus seiner Freundschaft sur Deutschland aber nie ein Hehl ge-
macht. Er erfreue sich, so wird weiter erklärt, in sllfghaniftan
sowohl der Synipathien der Geistlichkeit als auch der Berg-
Itaniniez Man kvnne damit rechnen, daß Ruhe und Ordnung in
Asghanistan nun. bald wiederhergestellt sein werden. Ueber die
Familie des»Konigs wird bekannt, dåß Inayatullah 13 K i n b e r
hat. deren altestes 17· Iahre ist. sinige Kinder besuchen die
deutsche Schule in Kabul. Als er im Jahre 19:22 von
Amanullah begnadigt wurbe, nachdem er 3 Jahre im Gefängnis
verbracht hatte, hat er {ich mit Amanullah wieder ausgesöhnt.

Moskau schwer eingeschnaept
V Kowno, 16. Ianuar.

Wie aus»Moskau gemeldet wird, haben die Nachrichten
aus Asghanistan Besorgnisse in politischen Kreisen hervor-
gerufen. Man· ist in Moskau sehr verstimmt über die Wahl
des neuen Konigs, da dieser eine ganz andere Stellung
gegenuber der englischen Politik einnimmt als Amanullah.
Man rechnet bamit, daß durch die Abdankung des Königs
Amanullah ber Einfluß der englischen Politik in Afgha-
nistan weiter verstärkt werden wird.

Die Sowjetrsegierung wird wahrscheinlich sofort die
neue Regierung und den neuen König anerkennen. Man
erwartet einen amtlichenBericht des Sowjetgesandien in
Kabul uber die neuen Ziele der afghanischen Regierung.

—-

‘51)me . Z . d« .Wisseskas sei Ausgaben
Die Auslegung einer ersten Teilanleihe zur Mobilisierung

der Dawes-Bonds.
o” Washington, 16 Ianuar.

Nachdem nun die Ernennung der am-erikani"»j·,eii Mit-
glieder des Sachverständigenausschussesunmittelbar bevor-
steht, müssen Zwecke und Ziele der amerikanischen Wieder-
gutmachungspolitik auf Grund von Informationen aus

maßgebender Quelle zu besserer Beurteilung der

Situation nochmals zusammengefaßt werden. Wie man
hört, hat sich die amerikanische Politik, obwohl sie nach wie

vor nichts, weber ofsiziell noch ossiziös, mit den Sachver-
stänrigenberaiungen zu tun haben will, folgende drei
A us g a b en gestellt:

1. Die Geldmarktlage Amerikas wird es vorläufig nur er-

möglichen, einen relativ geringen Betrag der deutschen

Dauiesobligationen zu mobili{ieren. Man rechnet damit, daß

zunächst ein Abschnitt von etwa 100 Millionen Dollars unter-

gebracht werben kann. Davon gilt es, bie Gläubigerstaaten zu

überzeugen. Deutschland selbst kann dies nur angenehm

fein, ba eine Auslegung allzu hoher Beträge Binduiigen für die

Zukunft mit sich brächte, bie einer eventuellen Revision der Ge-

sanitschuld nicht günstig wären.

2. Auch diese sogenannte »kleine Anleihe« kann erst gegen

E nb'e des Jahres herauskommen. In der Zwischenzeit, die

nach Beendigung der Sachvevrständigenarbeiten vergehen wird.

wird es Ausgabe der Bank . organ mit Hilfe der amerika-

nischen Behörden {ein, diese Finanzoperation vorzubereiten.

3. Man rechnet damit, daß etwa 40 Prozent dieser ersten

Tranche in Amerika ausgelegt werden können, woraus die ame:.-

kaiiische Oeffentlichkeit vorzubereiten ist. In dem Rest würden

sich Frankreich und England in etwa gleicher Höhe von je 30

Prozent teilen.

Es wird-im übrigen nunmehr in der gesamten amerika-

nischen Presse eingehend erörtert, in welchem Maße die

700 Millionen Dollars F o r b e r u n g e n, bie das Bank-

haus Morgan an die Gläubigerstaaten Deutschlands hat.

mit der Endregelung der Reparationshöhe zusammenhan-

gen, und wie die T i I g u n g bie{er Schuld »in engster Per-

binduiig mit dem Resultat der Sachverstandigenarbeiten

erfolgen kann. Einstininiig betonen die Blätter aller Rich-

hingen, daß die einmalige Auslegung einer. g.i.gan-

tischen Anleihe, durch die eine Gesamtliquidierung

der Reparationen erfolgen könne, keinesfalls in

Frage komme. ·

Die Auffassung in der Welt.
eg- Berlin, 16. Ianuar.

In Berliner politischen Kreisen wird die Ernennung

Morgans zum amerikanischen Sachverständigen zwar im

allgemeinen zurückhaltend, aber doch nicht ungunst (“g

beurteilt. Iedeiifalls hofft man, daß Morgan als prak-

tischer Geschäftsmann sich nicht von unsachlichen Beweg-

gründen leiten lassen werde. Da das Bankhaus Morgan

an den kommenden Transaktioneii selbst stark betei-

ligt {ein bürfte, sagt man sich außerdem, daß es nicht»iii

seinem Interesse liegt, Deutschland Leistungen aufzubur-

ben, bie bie{es bann doch nicht erfüllen lann, wodurch die

amerikanischen Geld-geber natürlich stark geschädigt wurden.

In Paris — das Bankhaus Morgan hat bekanntlich
seit einigen Jahren mit der »Bangue de France« in stan-

biger, {ehr enger Verbindung gestanden — sieht man die

Zusammensetzung der amerikanischen Delegation ebenfalls

als g ü n st i g an. Es besteht dort die Absicht, Owen Vor-n

den _ng r{_i3__ber_ n«euei«i«Ko·nseiei«iz anzubieten» Der» .

 



ossiziose „ureern'or“ bezeichnet in einem eingehenden sur-ir-
kel Morgans Wahl als ein günstiges Vorzeichen für eine
»kluge und vorsichtige Mobilisi.erung« der deutschen Obli-
gationeii.

Jii London wird erzählt, die Ernennung Morgaiis sei
in der Hauptsacge auf Betreiben Parker Gilberts er-
folgt. Nach der -riiennung Morgans. so meint der »Daili)
Telegraph«, werde sich die französische Auffassung. Parker
Gilbert hab-e mit seinem Bericht eine wichtige Feststellung
vorweggenommen. als jener O o t i m i s m 11 s herausstel-
leii, der immer die französischer Ansichten über die Neva-
ratioiien zu rosig gefärbt habe.

Die Amtstahigkeit.
Beratungen des Strafrechtsausschusses.

H- Berlin, 15. Januar.
Der Strafrechtsausschuß des Neichstages setzte feine" Be-

ratung-en bei s 148 a fvrt, Der Den »Verlust»der Amtsfahig-
keit« behandelt und wonach einem Amtstrager, Der" wegen
eines A m t s o e r b r e ch e n s oder eines vorsatzlichen
Amtsvergeheiis oder eines anderen, in oder bei Ausübung
des Amtes begangenen Verbrechens oder vorsätzlichen Ver- ·
geheiis verurteilt wird. die Amtsfiihigkeit aberkannt wer-
den kann, auch wenn nur auf Gefängnis von weniger als
einem Jahre, aber von mindestens drei Monaten erkannt
wird.

Jn der Aussprache erklärte Reichsjustizminister Koch-
Weser, an sich halte er es für besser, wenn über die
Entlassung eines Beamten die D i s z i p I i n a r b e h o r d e
und nicht das S t r afgericht entscheide. Die Frage,»oli
und inwieweit man diesen Grundsatz durchführen soll, musse
für den ganzen Entwurf unter e i n h e i t l i che n Gesichts-
punkten geprüft werden. Als Unterlage für die Beratun-
gen werde das Neichsjsstiziniiiisterium im (Einvernehmen
mit den Beainteiiressorts eine Deiikschrift über den
glanzen Fragenkomplex ausarbeiten. Nach eingehender
ussprache wurde die vorläufige St r e i ch u n g des Para-

graphen mit 14 zu 13 Stimmen beschlossen.

Der Ausschuß begann dann mit der Beratung des
8. Abschnittes. der die »Auslehnung gegen die Staats--
gemalt“ zum Gegenstand hat.

s Deshalb also ,,enliaiiltiae« Sonnig?
Rücktrittsabsichten Parker Gilberts.

o" meunort, 16. Januar·
Wie vermutet, beabsichtigt Parker Gilbert in öglich st

bald von seinem Posten zi;.?.irkzutreten. Die Wahl eines

Ersatzmannes für Morgan in den Sachverstiindigeiiaussrhuß
fiel auf L a m o n t, ein Mitglied des Bankhauses Pierpout
Morgans.

Gilbert will hinterher in das Bankhaus Morgan ein-
treten. (Aha!)

 
werden—als Delegierte an der Sachverständigenkonierenz
teilnehmen. Die Ernennung Morgen-is soll auf die Initia—

tive Parker Gilberis zurückzuführen sein.

Lokales und Allgemeinen
Gedenktage am 17. Januar.

.2.ii00 Der spanische Dramatiker Don Pedro Calderon de la
Ba rca in Madrid aph.
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Eleonora LmDhoff.
Ein Wiener Theaterroman von Ello Eberhardi-Staerck.

Copyright du Greiner & Comp» Berlin W 30.
machbmch verboten.

33. Fortsetzung
. Ein schiverer Duft von Blumen, die teils in schlanken
Busen herumstanden, teils lose auf den Tisch gestreut
waren, schwebte darüber. Er nahm Rita den Mantel ab.
Ein weiches, grünes, tief ausgeschnittenes Seidenkleid um-
hüllte ihren schlanken Körper; bronzefarbene Seiden-
ftrümpfe und Goldkäferschuhe erhöhten den Reiz der zart-
gesesielten Beine und um den blütenweißeii Hals trug
sie ein Perlenkettcheii, ein Geschenk von Mellingen

»Gott sei Dank, daß man wieder da ist l” seufzte sie
erleichtert auf. ·,,Hier ist’s doch viel schöner als in der
ekelhaften, langweiligen Garderobe,·.in der man sich immer
mit den „lieben Kollegiiinen« herumzanken mußt«

E-. lachte; „Sag' einmal, Mäuschen, warum bist du
eigentlich zum Theater gegangen? Von sogenannter Kunst-
begeisterung habe ich bei dir noch verflucht wenig bemerktl«

«Kunstbegeisterung? Pöli!« «
Sie schnippte mit den Fingern der rechten Hand.
»Ich will dir sagen, warum! Meine Eltern sind arm

und konntet mich nichts lernen lassen, so wurde ich Ver-
käiiferin in einem Handschuhladen. Da erschien eines
Tages »Er i" flach’ nicht so dreckigl Er war 55 Jahre alt,
hatte eine große Platte und einen Spitzbauch — aber Geld,
unanständig viel Geld. Kurz und gut, er entdeckte meine
Schönheit und noch so allerlei gute Eigenschaften und
wurde mein ,-Oniel«t«

,,Ka«naillei« fauchte der Graf, halb im Scherz, halb
in echt enipfiindenem Zorn und zaiiste ihr rotblondes
Wuschelhaar

,,Auslasseii, sonst erzähle ich nicht weiter!"
Widerstrebend ließ er ihren-Kopf los und sie fuhr fort:
»Er fand es nicht fein genug, daß ich in einein Laden

sei und brachte mich zum Theater. Talent hatte ich zniii
Gliiit etwas und nach kurzem Studium wurde ich auch

Juirtlich an eine kleine Provinzbühne engagiert. Dort
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1706 Der Staatsmann 1111D" Schriftfteller Veiijainiii F r a n t l i n
in Bostou geb. -.

1749 Der italienische Dichter Graf Bittorio Alsteri in Asti
eboren.

1812 er Polititer Ludwig Wind t h o rst in Osterkappeln geb.
1826 Der Kunsthiftoriker Wilhelm Lübte in Dortiiiniid geb.
1834 Der Zoologe August W e i s in a n n in Frankfurt a. M. geb.
1839 Der Maler Wilhelm D i ez in Bahreuth geb. _
1853 Der Geograph Fritz Regel auf Schloß Tenneberg bei

Waltershausen geb. » » «
1921 Der Bildhauer Adolf v. Hildebra nd in Munchen gest.

Sonnenaufgang 10.58 Ugr : : Mondaufgang 7.57 Ugr
Sonnenuntergang 23.47 U r : :- Monduiitergang 16.24 U r

Wetter-lage
« Zwischen einem atlaiitischen Hochdruckgebiet»und einer

umfangreichen Depression über Russland hat »sich· wieder
ein kräftiger iiördlich--:r Luststrom entwickelt. Jn ihm hat
sich eine Druckstöruiig gebildet, die an der Küste Norwegens

. rasch nach Süden zieht. Wir werd-en auf der Vorderseite
der Störung liegen und haben infolgedessen mit _einer Mil-
derung des Wetters zu rechnen. Dann wird aus der Ruck-
seite der Störung wieder Abkühlung eintreten.

Voraussichtliche Witterung.
Stark mollig mit einzelnen leichten Schiieefällen, Tem-

peratur etwas unter Null.
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— 25jähriges Juliiliinm der »terdiziiiischen Klinik«.
Die bekannte Zeitschrift »Medizinische Kliiiik«, das
Organ der Berliner Medizinischen Gesellschaft, beginnt mit
diesem Jahr ihren 25. Jahrgang Der Srhriftleiter, Pro-
fessor Brandenburg, gab einen Ueberblick über die
Tätigkeit und die Bedeutung dieses Vlsattes im medizini-
schen Schrifttum.

Vereiiiheitlichiing des Meldewesens. lG esetz
entwurf in Vorbereit.ung.) Wie man uns mit-
teilt, wird in der Polizeiabteilnng des Preußischeu Innen-
iiiinisteriuins ein Gesetzentwnrf vorbereitet. der eine Bei--
einheitlichung des Meldewesens bringen soll. Durch diese-«
Gesetz kommt eine große Anzahl von Polizeiverordnuiigeii
in Fortfall. Die in den preußischen Polizeiverwaltniige::
aiigeordnete Biiroreform soll bis zum 1. Februar überall
durchgeführt werden.

—- Sprecherziehnng und Stinimbildung. Es ist vielfach
vorgekommen, daß sich Personen. die sich mit Sprecherzie
huiig und Stinimbildiing beschäftigen, auch in Preußen
D i pl o m ft i m m b i ID n e r odin iihiilich genannt haben.
Auf Grund dieser Bezeichnung sind sie zum Teil auch von
Schulen zu Lehrgiiiigen in Ssireiherziehung herangezogen
worden. Der Preußischse Kultusminister weist in eine-a Er-
laß deingegeniiber daraiij hin, daß es in Preußen feine
staatliche Prüfung für Stininibildiier nnd Sprecher-sicher
gibt, und daß auch die Bezeichnung »Diplomstimmliildiiei«
oder »Diplomstiminbildungslehrer« oder »staatlich aner-
kaniiter Lehrer für Stinimbildiing und Atemtechnik« in
Preußen nicht beste h t. Auch mit der im Rahmen der
staatlichen Musiklehrerprüfnng vorgesehenen Gesanglehrer-
prüfung hat das hier in Frage stehende Fach nichts zu tun

— .--«----.—--· ‚w w..—

 

fpielte ich mich zwei Jahre lang ein; Gage war natürlich
gleich Null. aber der »Oiit'el« war ja da, und der ,,Lnlet«·
wurde tüchtig gewiirzt. Eines Tages brachte der Zufall
unseren verehrten Herrn Direktor in das gottverlasicne
Nest, er fah mich und ,,entdeckte« mich. So kain ich hieher i
ans Goethe-Theater Nun hatte ich erreicht, was ich
wolltet Jch war wieder in Wien, in meinem sündig schönen
Wien und hatte eine große Gage, die es mir gestattete, mich
zu kleiden, wie ich wollte und mir zu taufen, wonach ich
Luft hatte. Freilich, meine Behausung läßt wohl einiges zii
wünschen übrig —- aber mein Gott, wie oft ist man denn
zu Hause? Jch gab meinem alten Narren den Laufpasz
und als ich glücklich wieder frei war, da hatten ,,hvchgräf-
liche Gnaden« die Güte, dero gnädiges, mit einein Glas-
scherber verziertes Auge auf mich gewöhnliches Menschen-
kind zu werfen! Na, und da bin ich und möchte endlich
etwas essen, denn ich habe einen Mordshunger und die
fade Limonade vom Herrn Ferdinaiid liegt mir noch schreit-
lich im Magen l«

Der Gras klingelte lachend; im selben Augenblick er-
schien Jean und servierte ein Tablett mit Austern. Rita
schlürfte die delikate Vorspeise, vor Entzücken iiiit der Zunge
schnalzend.

»Aber satt wird man nicht Davon!” sagte sie leise
kichernd zum Grafen.

,,Nur Geduld, du Fragt-«
Jean brachte nun saftige Beefsteaks, die auf englische

Art gebraten waren, mit poiiimes frittes nnd zartem jungen
Geniiise, Champignoiis, Spargel, Schoten und Karotten
Nachher steirische Brathiihner mit Kompott und eine diiftige
Nachspeise, Mariettes höchste-r Triumph, bei der kein Mensch
wußte, woraus sie eigentlich bestand, aber alle darüber
einig waren, daß sie paradiesisch schmeckte.

,,Fülle nochmals die Gläser und dann räume ab!”
fagte Der Graf.

Geriiuschlos und eilfertig vollführte Jeaii die Befehle
seines Herrn und zog sich dann diskret zurück.

»Du verstehst es, zu leben und zu genießen!“ trüllerte
Rita nnd stieß mit dem Grafen an.

Dabei blickte sie mit ihren grauen Katzeiiaiigen ver-
führerisch zu ihm auf.

 

——— Deutsche Baiiausstellung erst 1931. Die Mitglieder-
oersaiiimliing des Vereins Baiiausstellung hat
am 8. Januar der von den städtischen Körperschaften am
20. Dezember verabschiedete-n Baiiaiisstellungsovrlage eben-
falls zugestimmt, dabei jedoch gleichzeitig in einer einmütig
gefaßten nnd inzwischen dem Magiitrat übermittelten
Entschließung der Ansicht Ausdruck gegeben, daß eine Ver-
schiebung des Erösfnungstermins der Ansstellnng auf das
Frühjahr 1931 der Baiiwirtschaft erwünscht sei, da bis
zum Mai 1930 selbst bei stiirkster Anspannung aller Kräfte
dle rechtzeitige Fertigstellung und eine der besonderen Art
und Aufgaben der Baiiausstellung entsprechend-e Durch-
fuhrnng des Ansstellungsprogramms kaum mehr möglich
erscheine. Der Aufsichtsrat des sIlueftellungw, Messe- und
Fremdenverkehrsamtes der Stadt Berlin unter Vorsitz des
O b e r b ü rg e r me i st e r s ist auf Grund dieser Entschlie-
ßung nach eingehender Prüfung aller für die Festsetzung
des Zeitpunktes der Eröffnung der Vauausstellung in
Frage kommenden Gesichtspunkte seinerseits zu dem ein-
stimmigen Beschluß gelangt, daß man dem an die Stadt
heraiigetragenen eiiiniütigen Wunsch der Wirtschaft für
eine Verlegung der Ansstellung auf das Jahr 1931 fei=
tens der Stadt Rechnung tragen müsse. Der Magistrat
wird in Verfolg dieses Beschlusses gebeten, Der Verlegung
der Baiiausstellung ans 1931 ebenfalls zuzustimmen und
Der) Stadtoerordneteiiversamniluiig davon Kenntnis zu
ge en.

--—- Die Esperanto Societo ,,Estontero« veranstaltete am

Sonnabend abend iin Saale des Hotel ,,-Rose·iigarteii« eine

Weihiiachtsfeier. Berlvsiing nnd Tanz beschlossen den giit

i verlaiifeiieii Abend.

— Katholischer Gesellenverein.

abgehaltenen Versammlung des

wurde beschlossen, am l(). Februar ein Faschingsverguügexi

311 veranftalten. Eine Vorlesung: ,,Schaliiiei, Harfe nnd

Trompta Niarie« schloß sich an. Im übrigeti Teil des Abend-is

trat die Fidelitas in ihre Rechte.

Jn der am Montag abend
katholischen Gesellenvereiu

Lichtstziele Preußenhof. Ein neuer harrh Liebt-ke-

{Film »Der Herzeiisphotogravh« läuft am Niittwoch nnd

Donnerstag in unserm Lichtspielhause. Harrh Liedtke, der

CBiclfeitige, Präsentiert sich als Photogehilse Peter in diesseits

reisenden Filmwert Einer der beliebten Kiiltursiline und ei.1

Lustspiel vervollkviiiiiiiieii das Programm.

hi). Rückgang der Grippe. Die Grippe scheint in Schle-

sieii ihren höhepiinkt überschritten zu haben. Die Neuziigängk

an Erkraiiknngen haben erheblich nachgelassen. Atich in Lieg-

nilz ist ein deutlicher Rückgang der Grippe festzustellen

hh. Nach Einbriichen den Tatort nicht ver-ändern Di-

Presfestelle der Liegiiilzer ll’riiiiiiicilprilizei teilt mit: Es isi

wiederholt vorgekommen, daß Geschädigte nach Verübiiiig man

Einbrücheii Den Tatort aufräumen, also verändern und hierb i

Gegenstände berühren, Die von Den Tätern angefaßt sci.i

könnten. Dieses Verhalten ist insofern verwerflich, als es de.i

Crinittluugsdienst der Kriiiiiiialpolizei. insbesondere den des

Erkennungsdieiistbeaiiiteii ganz erheblich erschwert und sich so

zum Schaden der Allgemeinheit answirkt. (Etwaige Ge-

schiidigte wer-den dringend gebeten, das (Eintreffen Der Minn-

iialbeainten, insbesondere des Erkenniingsdienstbeaniten unbe-

dingt abzuwarten, damit die von deina Täter eventuell zurück-

gelasseiieii Spuren sicher festgestellt werden können, was bei

Veränderung des Tatvi«ts, woriirch Die Spuren verwisait

werden können, unmöglich gemacht wird. — Ist auch im

allgemeinen zu empfehlen.

h1). Die »Handwerkerhilfe«. Schlesische Krankenunterstiits

Junge-—- 1111D Sierbefaffe a.G. selbstständiger Handwerker, Hag-

del- iiiid Gewerbetreibender in Vreslau, tritt am 31. Januar

in Breslaii zu einer außerordentlichen Niitgliederversamins

lung ziisaniiiien, die sich in der Hauptsache mit Der neneinzkis

führend-en Lebensversicherung befassen wird. — Die -,,Han·o-

iverkerhilfe« ist bekanntlich ein Unternehmen der beiden nie-

Derfchlefifcheu Haiidwerkskaininern auf gemeinnütziger Grund«

 

 

lage.

Gchlesische Rundschau
BreslaiL Motorradler überfahren Nach po-

lizeilicher Meldung wurde auf der Ehaussee Breslau——
Ztrehleii der Kaufmann Praulich von drei unbekannten
Männern vom Motorrad gerissen. auf Den Kopf geschlagen
sind durch Zwei Schiiise am rechten Arm verletzt. Die Täter
 » Mwwm - —- sps -·- -. . ««McMIIFMZTMSGYSMÆYMIIVÆJGJWe k« i- u

Ei trant dieSctttropfen von ihrem balbgeöffneten
I‘JiunD. nnd uiiisaijte ihre geschuieidige Gestalt.

,,Schnieicheiiätzirhenl Schlange du —- salsch bist du
doch auch wie ihr alle — ihr süßen, kleinen Teufelchen!«

Sie machte ganz große, fragenDe Kiiideraugen, wie
sie sie aus Der Bühne zu machen pflegte, wenn sie eine
verfolgte liiisilsuld darstellte.

»Fa!s«cls! (ich? Aber Viti!«
sit-Tit einein Sprung iaß sie auf seinen Knien und

legte ihre weinen Arme um seinen Hals.
»Wie kannst du nur so etwas fagen!“
Er bisi sie· in ihr klein-s Lhrliippchen lind fliistecte«

„Sage, Siiincben, ivariiiii hast du denn heute Abend mit
so großen verführerischeii Augen in die sfsarterresiioge links
geschaut? sJia. Dem alten Herrn Dr. Bremer werden diese
Blicke wohl nicht gegolten haben? Was?«

Ein helles, girrendes Lachen war die Antwort.
,,Ha—ha——ha — gräfliche Gnaden sind eisersüchtigl

Na, kannst ohne Sorge sein, blonde Riesen waren nie
mein faible Jch will den ,,Jiing Siegfried« nur der alten
Lindhofs abssienstig machen, das macht mir Spaß. Jm
übrigen hab» ich mit Dir allein gerade Aerger und Sorge
genug."

Wieder das silberne Kichern an seinem Ohr. Vor
seinen Augeit flimmerte ihr Goldhaar, ihr heißer Atem
streifte seine Wange, ihr Busen hob und senkte sich in un-
gestümen Begehren

Wie das kleine, braune Miittermal vor seinen Augen
tanzte -—— immer auf und ab —- dazu der schwüle Duft von
halb vcrweltten Blumen und verschüttetem Champagner
und das heimlich gedämpfte Licht der bunten Ameln.

Sein Blut kochte.
,,Hexe Du, Wildkatz, Teufell« flüsterte er in wildem

Taiiine dicht an ihrem Ohr, dann schlang er seine Arme
um sie und küßte sie.

Il-

If

Einige Tage später sagte der Graf zu Jeam
„man, ivecken Sie mich morgen um halb elf Uhr.

Besiichstoi«lette, first-elaß, kleiner Strauß weißer, halb-
erbliihter Rosen, und dann erinnern Sie mich: ,,Cottage,
Brief meines cher pere«, verftanben?" Fortsetzung folat.)



raubten ilsfn 550 Mark sowie sämtliche Wertsafhen Praulirb kommen, verfiel der Kellner Bruan Vogt aus eine eigenartige
schleppte im) mit Mühe bis zum nächsten Bahnthz VOU Wo Methode. Er gab sich als »Vertreter der Hypothekenbank« «-

er spspkt m ein _Breslauer firantenhaus gefthant murDe. aus und bot die Vermittelung von Hypotheken an. Zu «
Kleinsaubernitz. Einbruch bei einem Erwerbs-

lo se n. Ja einer der letzten Nächte wurde in die Baracken-
wohiiuiig des erwerbslosen Arbeiters Hüttig eingebrochen
Mit seltener Frechheit haben es die Diebe verstanden, in
der dichtbewohiiten Baracke ein Fenster einzudrückeii und
in Die Küche und das Gewölbe des H. einzudringen um
Dort 3 Mark Kleiiigeld und die bescheidenen Lebensmittel-
vorräte, ein Brot, etwas Butter und ein Stück Speck fort-
zuiiehmen Zum Forttragen dieser Sachen wurde gleich-
zeitig ein im Gewölbe häiigender Nußsack entiveiid-et.

Hochkirch.» Beim Abendmahl gestorben Wäh-
rend der Abendiiiahlsfeier erlitt der nYiitsbesitzer Bodling
von hier einen Herzschlag und war s-«srit tot.

Kubschütz. Unfallserie. Jin Laufe eines Vormit-
tags ereigneten sich hier in der großen Kurvse dser Staats-
straße nicht weniger als drei Kraftsahrzeuguiifälle. Jn-
folge der Glätte kamen zwei Autos ins Schleuderii lind
fuhren gegen das eiserne Brückengeländer. Des weiteren
kam ein Motorradfahrer zu Fall. Alle Fahrzeug-e erlitten
Beschädigungen Personen wurden zum Glück nicht verletzt.

Neumittelwalde. Vorsicht mit Spiritus! Der
Kaufmann Paul David wollte in seinem Weinberghaus
die Wasserleitung mit Brennspiritus und Spänen auftauen.

Dabei ist wahrscheinlich die Spiritusflasche explodiert und
die brennende Masse dem Verunglückten ins Gesicht ge-
schlagen Als auf das Schreien Leute herbeieilten, fanden
sie ihn mit furchtbar verbranntem Gesicht vor.

.Militsch. Zwei schwereJungen gestellt. Vom
Krimiiial- und Grenzkommissariat wurden zwei Land- .

streicher festgenommen Die beiden Verhaftetensind ohne -

Papiere und hatten in einer Scheune genachtith An-

scheineiid handelt es sich um zwei schwere Jungen, die aller-

lei auf dem Kerbholz haben und Ursache heftigen, sich zu
verbergen und ihre richtigen Namen zu verschweigen

Sogar-wire Vom Verkehr abgeschnitten Die
Kleinstadt Zaxski ist durch einen starken Schneesturm völlig
vom Verkehr abgeschnitten worden Militär ist beauftragt,
die Verbindung wieder herzustellen was sich jedoch infolge
neuer Schneefälle verzögerii Dürfte.

Bielau. Gräßlicher Unglücksfall. Jn der Zie-
gelei der Firma Postpischil schlug beim Bedienen einer
Winde plötzlich die Kiirbel ziiriick und triif mit solch unge-
heurer Kraft das Gesicht des Arbeiters Blumberg, daß die-
sem der Unterkiefer völlig zerschmettert und die Zunge voll-
ständig zerissen wurde. Außerdem erlitt der Verunglückte
innere Verletzungen

Liegnitz. B et r ü g e r g e ft e I I t. Die Kriminalpolizei
verhaftete den 24 Jahre alten tschechischen Staatsange-
hörigen Alois Hugo Zapp, der sich bei dem Wirt eines
Lokals unangemeldet unter falschem Namen einlogiert
hatte. Der Verhaftete hat in zahlreichen deutschen Zeitun-
gen Jnserate erscheinen lassen, in denen er Hypotheken- lind
Arbeitsvermittlung anbietet, um dann viele Hundert-e um
Anzahlungen bis 80 Mark zu schröpfen

Schwientochlowitz. Flammentod eines Grei-
se s. Der 68jährige Franz Zawadzki aus Ehrovaczow hat
in seiner Wohnung einen schrecklichen Tod gefunden Der
Greis wollte sich an den Ofen wärmen, eshalb er sich
ganz in die Nähe des Ofens fegte. Wal-.icheinlich ist er
eingeschlafen und hat so nicht gemerkt, daß feine Kleidung
Feuer fing. Der Unglückliche trug dabei so schwere Brand-
wunden Davon, denen er sofort erlag.

Hindcnblirg. Siliwerer Betriebsunsall. Jn
der Koksanstalt im Stadtteil Pormeba stürzte der Schlosser
Wehowosky und der Monteur Vabzinsky von einer Welle.
auf der sie beschäftigt waren. vier Meter tief herunter auf
eine Dampfmaschine, die im Betriebe war. Die Verunglück-
ten erlitten schwere Verletzungen

hy. Marklissa, 15. Januar. (Zwei Treiber angefchoffen.)
Auf Aieder-Liiidaer Flur wurden bei einer Treibjagd zwei
Treiber aiigeschossen Einer von ihnen mußte sofort ins

Krankenhaus gebracht werden. —- (Eine verhängnisvolle Wär-

meflasche.) Ein beim Stellmachermeister Ohimann in Ober-

Linda in Pflege befindliches leähriges Kind warf eine Wärme-

flasche um lind erlitt so schwere Verbrühungen, daß es daran

verstarb.

hy. Bunzlau, 15. Januar. (Ein Aintsgerichtsrat vom

Dienst suspendiert.) Wie verlautet, ist Anitsgerichtsrat Neu-

maiin wegen Dienstverfehlungeii vom Amte suspendiert wor- !

den. Die Art dieser Verfehlungen ist unbekannt. Die links- i

stehende Presse hatte den seit Jahren hier amtierenden mich: i

ter wiederholt scharf angegriffen. f
i

i
i

diesem Zweck erbat er von seinen Klienteii Neisegeld nach

Berlin. Er verbraiichte das Geld jedoch für andere Zwecke

und bemühte sich auch nicht um die in Aussicht gestellten

Hypotheken Da er schon mehrfach vorbestraft ift, erhielt er

jetzt vom Schöffengericht wegen “Betruges in 3 Fällen 6 Nio-

iiate Gefängnis. Vewährungsfrist wurde nicht zugebilligt.

(?) Stillegung einer Kraftpostlinie. Der Kraftpostverkehr
nach Groß-Baudiß muß bis auf weiteres eingestellt werden.
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Der frühere Kaiser 20 Jahre- alt.
 

 )
Auf seinem Besitz in Doorn (rechts) begeht der frühere
leutsche Kaiser am 27.Januar seinen 70. Geburtstag.

- .' ‚ ’ -
. »-..‚....m;..m..'a..uu..'' »J-

 
Jlroitprinz vonIronuegen isi inzwis- von Schwede/I

lief/01% ·
Die feierliche Verkündung der V erlobung fand im
Sehloß König Haakons statt. Kronprinz Olaf wurde am
2. Juli 1903, die Prinzessin von Schweden am 28. März

1901 geboren.

Marschail Joch schwer erkrankt.
Ernste Besorgnis um den Feldmarschall.

{c‘- Paris, 15. Januar.

Marschall Fokh ist schwer erkrankt. Mehrere Aerzte sind

zu Rate gezogen worden.

Der Gesundheitszliftand des Feldmarschialls Foch gib-i

zli ernsten Bessorgnissen Anlaß. Fochast durir
übermäßige Arbeit stark ermüdet und hat völlige Ruhe
nötig. Die Aerzte haben eine Herzkrise festgestellt
Eine in den späten Abendstunden des Montag vorg-enom
mene Untersuchung hat eine leichte Besserung des
Krankheitszustandses ergeben.

Die Verlobung im Vorstand.
Wie aus Stockholm geschrieben wird, kam es in der

Itudentenschaft der schwedischen Universitätsstadt Lund zi:
einem drolligen Vorkommnis. Schon seit Jahr und Tag
itrebten die weiblichen Studierenden dana , eine Vertre-
tung imVorftand der Studentensschaft zu efommen, unD
sust in diesem Semester glückte es ihnen zum ersten Male.
den Posten eines zweiten Vorsitzenden mit einer Same,
einer jungen Studentin besetzt zu sehen
» Bei dem in Schweden in hoher Blüte stehenden gesell-
schaftlichen Leben versteht es fich, daß der Vorstand sehr
viel Sitzungen hatte, unD man kann Dem ersten Vor itzen-
Den, einem bemoosten Haupte der Studentenschaft und.

i glauben, wenn er nunmehr feststellt, daß das anfangs so
s gesurchtete Zusammenarbeiten mit einem weiblichen zwei-
. ten Vorsitzenden nicht so schlimm ablief. als ursprünglich

geweissagt wurde:
Zur»allgemeinen Heiterkeit hat sich nämlich jetzt der

Herr erste Vorsitzensde mit dem Fräulein zweite Vorsitzende-
verlobt. (Sehr vernünftig! —- D. Schriftl.)

Die Meineidszeiitrale.
Beginn eines Niesen-Sensationsprozesfes.

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts l unter dem
Vorsitz Des Landgerichtsdirektors Dr. Sternheini hat der-
Monstreprozeß begonnen, Der sich um die Meineidsfabril
Der Frau Berti-ja O h l e rich Dreht. Aus einem Ehestreit
in dein es um einen Nähtisch. eine Flurgarderobe und eine
alte Nähinaschine ging, ist ein Nattenkönig von Straf-
prozessen entstanden, ist ungeheucres Elend über zahlreiche-
Persoiieii gebracht werden. lind schließlich kann man diese-
Bagatelle auch als den Anlaß zu dem Mord bezeichnen, den
der zum Tode verurteilte Horst K i e b a eh an Der Schlächss
terstochter Dora Pe r sie beging.

Es handelt sich bei diesem Prozeß kurz um folgendes-l
egrau Oblerich verließ ihren Ehemann unD nahm bei der

 
hy. Oels, 15. Januar. (Todesfahrt.) Jn der Vvhrauer

Kurve überschlug sich das Auto des Vreslauer Kaufmanns

Walter Tepsch Der Kaufmann erlitt so schwere Verletzun-«

gen, daß er auf dem Transport ins. Krankenhaus verstarb.

hy. thnik, 15. Januar. (Ein teuflisches Dienstmädchen.),

In cRadhnina warf ein 14jähriges Dienstmädchen im Scherz!
das 5wöchige Kind ihrer Dienstherrschaft in den noch heißen!

Ofen. Es erlitt furchtbare Verletzungen — (Vom Zuge zer- «

malmt.) Bei Tichau wurde ein Eiseiibahiibeamter von ei-

nem Güterzuge erfaßt und ihm beide Beine abgefahren. Er

war auf der Stelle tot. '

Thus giegnilz.
(?) Der schlesissche Massenbetrüger Suppe. Heute wurde.

der hier verhaftete Arbeitsvermittelungs- und Hypotheken-

schwindler Hugo Zappe in das Gerichtsgefängnis überfiihrt.«»

Jhm konnten bisher über 100 versuchte “Betrügereien, über 12

vollendete Betrügereien und 10 Urkundenfälschungen nachge-

wiesen werden. Er trat auch unter dem Namen Heinz cTschoppe

aus. " f
(“6) Eine raffinierte schlesische Warenschlvindlerin Die

Pressestelle der Litegnitzer Krimiiialpolizei warnt alle (Siea.J

schäftsleute Aiederschlesiens vor einer raffinierten Waren-

betrügerin, die cIBaren, vor allem Eßwaren, in großen Men-

gen telefonisch nach einem bestimmten Hause bestellt und Den?

Ueberbringer dann in der Haustüre empfängt mit der Aus-«

reDe, sie wolle·gerade fortgehen. Als man an der von ihr z »rennung ‚eine. Reihe von Gegenständen mit, nämsk
angegebenen Adresse einen Korb abholen wollte, kam Der; lich b?“ Wahtifch, Die älnrgarberobe Und eine alte Näh-
Schwindel heraus. Die betreffende Familie wußte nähmlichi mafrhme, von dm.en Der “55191112“ behauptet, fie gehörten
nichts. Die Betrügerin soll 1,70 groß fein, blaffe Gesichtssi Ihm Frau Dhlerteh Wandte sich nun an äefannte, dle UUI

» . i Gefälligkeit vor Gericht beschworen daß diese Gegenstände
farbe haben und mit schwarzem Hut und kurzem Pelz-i ihr Besitz ieien‚. unD DGB fie fie einem Bernauer
mantel bekleidet fein. Die Liegnitzer Kriminalpolizei erbittet QSiicfermeifter verlauft habe. Auchdiespr QBernauer Bäcker-

sachdienliche Mitteilungen unter 20 K 172/29. Die schlesisi meister, der sich von Frau Ohlericls gegen Wuchekzsnsen
iche Geschäftswelt wird vor der Schwindlerin gewarnt, da fie! Geld geliehen hatte. leistete einen Meine-»in (Er ift set-net-
wahrscheinlich auch andere Städte aussuchen wird. ’ zeit zu einein Jahr Zuchthaus und Frau Ohlerich zu drei

(?) Der ,,Vertreter der thothekenbank«. Um zu Geld zu Jukier Zischxhaus wegen Anstiftung verurteilt morDen.
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Augenblicklich handelt es sich nun um Die Freunde der
Frau, die für sie falsch geschworen nnd falsche eidsesstaatliche
Versicherungen abgegeben haben.

Jnsgefamt haben zehn Personen 25 Meineide geschworen.

Die Angeklagten sind Frau Bertha Ohlerich, wegen
Anstistuiig ziiiii Meiiieid, der Schmied Heinrich Knorr,
Die Näheriii Heleiie M i t t e n D o r f f, Die Wirtschafterin
Gertrud M a ihn i k o w s I i, Die Schneiderin W i e l z o -
polski, Der Arbeiter Fritz Koichwitz, der Kutcher
Aft, endlich Vater, Mutter und Schwester des Mör ers
Horst Kiebach, der selbst als Zeuge in diesem Prozeß
austreten wird. Die Angeklagten werden von den Rechts-
anwälten Dr. Sidney-Mendel, Dr. Herbert Fuchs, Dr.
Pindar. Dr. Thenial und Dr. Max Kantorowicz verteiDigt.

In der Verhandlung bequemte sich Frau Ohlerich zu
einem IeilgeftiinDnis, inDem fie zugab, ihre Mit-
aiigeklagten zu den Meineiden verleitet zu haben.

Eine liebevolle Frau.
500 Mark Belohnung für die Ermordung des eigenen

Mannes.
» Die Dresden-er Kriiniiialpolizei verhaftete in Kainenz

die dort wohiihaste 42 Jahre alte slIrbeiterehefrau Anna
Lipfpmann wegen Aufforderung zum Mord
an ihrem Eheniaii n. Die Eheleute sind seit 1908
verheiratet und haben drei uiiiiiüiidige Kinder. Die Ehe
war von Anfang an getrübt. Im Laufe der Zeit gab es
wiederholt Austritte. Anfang Januar d. J. richtete die
Frau an einen in Dresden wohiihaften Arbeit-er einen
Brief, in dem sie ihn ausforderte, ihren Mann unter einem
Vorwand nach Dresden zu locken Hier sollte er betrunken
gemacht und aus irgend-eine Weise beseitigt werden.

« Dieser Tage ging nun ein zweiter Brief ein, in Dem
sie»mi»tteilte, daß ihr Mann nach Dresden komme; der
Aiisgesorderte möge »ganze Arbeit« leisten Dem Brief
lag ein Geldbetrag zur Beschaffung von Alkohol bei. Für
das Gelingen des Mordes hatte sie dem Täter 5 0 0 M a rk
Belohnung versprochen -

_ Das vorbereitete Verbrechen konnte durch das rechtzei-
tige Eingreifen der Dresden-er Krimiiialpolizei verhindert
werden. Lippmaiiii lvurde im Bahiihof in Kameiiz zurück-
gehalten, als er im Begriff war. nah Dresden zu fahren

N!

Aus der Keichshauptstadt
Ein {vergehen

Die Wagendeichsel als Waffe.
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts III unter Dem

Vorsitz des Landgerichtsdirektors F r i e ck in a n n steht Der.
Spandsauer »Wurstmaxe« Herinann Gericke unter der
Anklage der Körperverletzung mit tödlicheni Ausgang und
der Notzucht in vier Fällen

Gericke hatte im Frühjahr vorigen Jahres einen Streit
mit einem Arbeiter namens Völcker, der an seinem
Wurststand etwas kaufen wollte. Als er feine Wurst ver-
zehrt hatte, wollte er nicht bezahlen und soll, wie
Gericke behauptet, ihn b-eDroht haben. Darauf habe erin
seiner Angst die Wagendeichsel ergriffen lind den Arbeiter
Volker über Den Kopf geschlagen Völker starb an den Ver-
letzungen Was die Notziichtsfälle angeht, so be-
streitszt der Angeklagte jede Schuld. Er behauptet, Da er

I -

ten der Mädchen sich ihnen genähert abe.

Berliner Ereignisse.
Tillergirls als Zeugen.

Jn der Berufungsvser andlunsg gegen den Nsegifseur
Hans Schüren vom dmiralspalast, der bekanntlich
den dort postierten Verkehrsbeamten für »verrückt« erklärt
hatte, wurde das vorinstanzliche Urteil (50 Mark Geld-
strafe) bestätigt. Als Zeugen waren auch zwei Tiller-
g i rls geIaDen, Die, höchst anmutig in Pelze gekleidet, am
Zeugentisch erklärten, daß sie den Eid in der religiösen
Form leisten würden Der Vertreter des Angeklagten kün-
digte Revision beim Kammergsericht an.

Großfeuer in einem Holzlager.
Bei einer Holzfirma in der Schilliiigftraße brach in

einem Holzstapel aus noch nicht geklärter Ursache ein Brand
aus. Straßenpassanten bemerkten einen hellen Feuerschein
auf dem Lagerplatz und benachrichtigtsen die freiwillig-e
Wehr in Neinickendorf, Die, Da fie Des Brand-es nicht mäch-
tig werden zkonnte, Die nächste Berliner Wehr benachrich-
tigte, welche mit drei Zügen zum Brandherd abrückte. Mit
acht großkalibrigeii Nobrleitungsen konnte man nach mehr-
itündiger Arbeit das Feuer aus seinen Herd beschränken
und verhinDern, daß benachbarte Häuser und Schuppen von
den Flammen ergriffen wurden

Die Sporthochschule wieder eröffnet-
Der Streit an der Deutschen Hochschule für Leibesübun-

gen scheint endgültig erledigt zu fein. Erfreulicherweisse
haben die besonnenen Elemente die Oberhand behalten
Der Unterricht wurde bereits programmäßig aufgenom-
men Jii der großen Turnhalle des Sportforums heärschtse
wieder reger Betrieb. Die Wünsche der Studenten, ie in
der Hauptsache die Verwaltung unD Satzungen der Hoch-
schule betreffen werden den Senat noclzzeinmal beschäftigen
und es steht zu hoffen, daß eine all-en arteieii gerecht wer-
dende Losung gefunden wird. i

Aus Nalsund Fern
Krisis-. Entdeckung eines amerikanischen

W a f f e n l a g e r s. Bei Planierungsarbeiten auf Dem

Gelände der Kripper Dampfziegelei »Geiverkschaft Rhein-

Aar« stieß man auf ein großes Waffenlager. Jn der Haupt-

sache handelt es sich um Handgranaten, die von der fruhesr

hier lagernDen amerikanischen Besatzung vergraben wurden.

Das zuständige Polizeiamt Reinagen hat das Weiterar-

beiten an Diefer Stelle verboten Unter»sachkundiger Auf-

sicht werden die gefährlichen Lagerbestande ausgegraben

und vernichtet werden.

Danzig. Starker Schneesturm überDanzig

Jn Danzig und Umgegend ging ein starker Schneesturm nie-

der. Die F e r n z ü g e aus -Warschau, Breslau und Posen

sowie die Züge über Marienburg hatten erhebliche Ver-

spätungen Au im Eisenbahnvorortverkehr sowie im

Straßenbahnver ehr nach den Danziger Vororten waren

erhebliche Stockungen zu verzeichnen

Freibur . Prälat Dr. Schoser erkran t. Aus
einem Brief den der badische Zdentrumssuhrer . lat Dr.

Sch o e r an Den Voritzenden es 22. Wahlkrei es (Fran-

kenlan i aericbtet bat. ist zu erleben daß Dr. Schofer neuer:

 



bings wi'e'ber 'eine' einste·H erzftö r u n g erlitt, bie ihn
zu Bettruhe und Schonung zwingt. Aus» diesem Grunde
verzichtet Vrälat Dr. Schofer auf das ihm angebotene

Landtagsiiiandat. Die Wahlkreisversammlung hat daraus
das Mandat dem Staatspräsidenten Finanzminister Dr.
Schniidt für die im Oktober 1929 ftattfindeiiden badischen
Landtagswahlen übertragen.

Frankfurt a. M. Ausgrabung eines römi-
fcheii Theaters. Jii der alten Römerstadt Nida in
Heddernheim legte man auf bem Gelände der Sihalckschen
(Gärtnerei bie Rest-e eines römischen Theaters frei. Die
Anlage hat einen Durchmeffer von 84 Meter, die Breite der
Arena betrug 30 Meter, das Bühneiigebiiude war etwa
12 Meter lang und 7,50 Meter breit. Der Leiter ber Aus-
grabungeii läßt die Neste, die noch gut erhalten finb, unb
bie etwa aus dem Jahre 100 n. Ehr. stammen durften, nach-
niesfen und auszeichnen. Sodann soll das Gelande wieder
eingeebnet und als Bauplatz verwendet werben. Aufge-
fuiideiie Ziegelsteine tragen den Stempel der 14. Legion.

Bad Schwalbach. Wird Bad Schwalbach ge-
räumt? Wie der »Aarbote« erfährt, hat bie N:ichs-
vermögensverwaltung die von der Befatzung benutzten
reichseigeiien “Bauten, bie Offiziershiiuser und die Kafer-
nen, verschiedene Stellen zum Kauf angeboten.’Dai-aisr
könnte der Schluß gezogen werben, daß die englische Be-
fatziing nicht mehr allzulange in der Stadt verbleiberl

dürfte.
Weinheim. Dem Gegner den Bau·ch ausge-

schlitzt. Unter den Gästen einer hiesigen Wirtschaft ent-
stand ein Streit, in dessen Verlauf der 29 Jahre akte Ar-
beiter Karl Dattke dem 31jährigen Schloner Johann Kor-
latzki mit einem Nebineffer den Bauch aufschlitzte. Der
Täter wurde verhaftet.

Dortmund. Langgesuchter Betrüger ver-
haftet. Der Bierreisende Joseph Knüppel, der bei der
Dortmunder Hansa-Brauerei 9000 Mark unterfchlageii hatte
und geflüchtet war, wurbe bei einer Nazzia in Mannheim
verhaftet. Während der ganzen Zeit hatte er sich inder
Tschechoslowakei aufgehalten und war erst vor einigen
Tagen nach Mannheim gekommen.

Hamburg. Neuer großer Spritschniuggel-
prozeß. Vor der großen Strafabteilung begann ein
neuer großer Spritfchmuggelprozeß. Angeklagt sind 17 Per-
sonen wegen Spritfchmuggels, Hinterziehung des Mono-
polausgleichs, Urkundenfälfchung, Nötigung und Beftechung
Bei den Angeklagteii handelt es sich um Kaufleute, Schiffer,
Iransporteure, Kohlenhändler, Kraftwagenführer sowie
um zwei Frauen. Ferner sind ein Zollassisteiit und ein Ge-
fängnisbeamter angeklagt. Die Straftaten fallen in die
Jahre 1926 und 1927, in welcher Zeit rund 300000 Liter
Feinfprit gefchmuggelt wurden.

Gelfenkirchen. G r o ß e G a s e x pl of i o n. Auf der
Ueikendorfer Straße nahe der Grenze von Wattenscheid er-
eignete fich eine Gasexplofion Ein Bewohner des Hauses
Ueckendorfer Straße 257 befand fich in feiner im Keller ge-
legenen Wafchküche, als er Gasgeruch bemerkte. Plotzlich
züngelte eine Flamme empor. um schnell zu dem Abfluß-
baffin der Wafchküche zu fluten. Durch den geheizten Wasch-
kesfel waren die Gase in Brand geraten. Jn dem Kessel
gab es eine Explosion mit gewaltigem Krachen, wodurch
im Haufe sämtliche Türen und Fenster zertrümmert wurden.
Die Explosion fetzte sich blitzschnell in einer Straßeiilange
von zirka 800 Meter fort. Innerhalb eines Zeitraumes von
etwa 3 Minuten hörten die erfchrerkten Bewohner drei don-
nerähnliche Explosionen. Auf der Ueikendorfer Straße flo-
gen die gußeifernen Kanaldeckel haushoch in die Luft und
gleichezitig schlugen aus den Kanalöffiiungen hohe Flam-
men empor. Durch den gewaltigen Luftdruck platzten viele
Feknfterfcheiben Menschenleben oder Verletzte find nicht zu
e agen

 

 

Sonderbare Zeiten. — Die Spionitis. — Ein feltfainer

Spionageprozeß in Prag. -—«— Justiz nach oben und unten. —-

Vornehme Angeklagte. —- Der Großfiirftensohn als Rausch- _
gifthönbler.

Es finb wirklich sonderbare Zeiten, in denen wir leben!

ueberall wird vom Fried en gesprochen und dabei

knallen rund aus dein Erdball an allen Ecken und»Enden

die Gewehre. muntere kleine Kriege werden erflart, es

wimmelt von Soldaten, man hört von G a s a n g r i ff e n ,

und in einzelnen Ländern werden die Zivoilisten scharen-

weise darin unterrichtet, wie fie sich gegenuber Giftgasen

zu rerhalten haben. » . . «

Und bei alledem blüht und gedeiht die Spio n itis.

- I flimfrrrtmachnngt

 

. Maurerarbeiten sind bei einer Kälte von mehr als 11 Grad
Celsius verboten.

‚Die Alte Hirfchberger Straße und die Neibnitzer Chausfee
sind z. T. umnumeriert, teilweise neunumeriert worden. Be-
iiachrichtigung der Grundstücksbefitzer ist erfolgt. Das Anme-

rierungsverzeichnis hängt am Anfchlagbrett des Polizei-

amts und der Gemeinde Bad gIßarmbrunn.

Bad Warmbriinii, den 15. Januar 1929.

Der Amtsvorfteher. Neugebauer.
 

 

Der diesjährige grosse

intime Maskenball
in sämtlichen herrlich venerierten Räumen

im Gesellschaftshaus ,,Galeri«e«
findet am Donnerstag, den 24. Januar statt.

Besondere Einladungen erfolgen nicht.

I- Eintritt l am. ·-

Scherzartikel im Lokal zu haben.

Photographie im Hause.
'bumor — Stimmung-kannte — Betrieb. .
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Niemals wohl hat man in der. ganzen Weltgeschichte so
zahlreiche und verschiedenarti se S p i o n a g e d i n g e er-
lebt, wie in der letzten Zeit. . anchmal trifft es den Nich-
tigen, oft genug aber zielen die Herren Spionenriecher auch
daneben.

Hat da vor kurzem ein 53jähriger N e i f e n b e r, tfche=
choslowakifcher Staatsbürger, aber in W i e n wohnhaft, bie
Gefilde bereist, wo bie berühmten böhmifchen Dörfer lie=
gen. Von Ort zu Ort fuhr er quer durch Böhmen in dem
Auto seines Sozius, bis plötzlich beide in Tiiriiau verhaftet
wurben, weil man fie babei traf — wie fie auf einer Straße
La ndka rte n ftubierten. 51/2 Monate wurden fie als
Uiitersurhungsgefaiigeiie durch die Gefängiiiffe geschleift, bis
man endlich Anklage wegen Spionage gegen fie erhob. Die
Anklageschrift hob als Begründung hervor, bie beiden
hätten Landkarten der Tfchechoflowakei bei fich getragen, in
denen verschiedene A u f z e i ch n u n g e n eingetragen ge--
wesen seien. Der Staatsanwalt stellte sich auf den Stand-
nunkt, es müsse sich bei Spionage nicht unbedingt um G e -
heiniiiisfe handeln, es genüge auch vollkommen, daß
man bei ben Angeklagteii Landkarten gefunden habe, bie
man zwar nicht geheimhalteii könne, bei denen es jedoch im
Jnterefse der tfchechoflowakifihen Armee liege, daß sie im
Auslande nicht bekannt würben. Und außerdem —— bie
fonberbaren Eintragungen . . .!

Die beiben Angeklagten konnten nachweisen, daß es sich
um Landkarten gehandelt habe, wie man fie ohne jede be-
foiidere Maßnahme in jeglicher B u ch h a n d l u n g taufen
l'o'nne, unb bie Eintragungen: Es waren lediglich Vermerke
an den Ortschaften, wo die Firma, für die beide reiften,
K u n d e n hatte. Sie wurben von dem Gericht mit Glanz
und Glorie freigesprochen und haben nun durch ihren Ver-
teidiger für die zu Unrecht erlitteiie Haft eine hohe Scha-
deiierfatzforderung angemeldet.

36

Ueberhaupt die Gerichte! Sie machen heute vor nie-
mandem mehr Halt. Bei uns hat ein H ugo St i n n e s
siinior hinter schwedifcheii Gardsinen gefef'en. Jii Frankreich
hat man bei den letzten Skandalaffären e emalige Minister,
Herzöge und Gott weiß wen mit den uiibeliebteii eisernen
Manfchetten verfehen. Die Justiz arbeitet nach oben wie
nach unten. ,

Besonderes Aufsehen hat nun in ariftotratischen Kreisen
der ganzen Welt die Verhaftung des Prinzen Louis
Eduard Olivier Lemaitre de Beaumont erregt, ber
gemeinsam mit der Vicomtefse Elemence Huguet und
ihren drei Kindern wohnte und überall erzählte, er sei der
Sohn bes Großfiirften Paul und der Herzogin von
V i l la b r a n c a. Die gefamten Salons ber Horharisrm
kratie öffneten sich ihm, dem angeblich durch die Bolsche-
wirken Vertriebeneii und feines Vermögen Beraubten —
bis sich eines schönen Tages herausstellte, daß es sich um
einen ganz gewöhnlichen Abeiiteurer bürgerlich-er Herkunft
hanbelte, ber es nicht nur verstanden hatte, feine abligen
Freunde ordentlich zu rupsen. sondern der auch noch ein
Gewerbe ganz besonderer Art betrieb.

Als eines Morgens die K r i nii n a l b e a m t e n auf
Veranlassung von Freunden, denen der angebliche Groß-
fürftenfohn auf bie Dauer etwas merkwürdig erschienen
war, bei ihm einbrangen, setzte er sich zunächst aufs hohe
Naß und drohte bamit, daß er seine hochgestellten Bezie-
hungen von der ihm widerfahreiien V e l e i d i g u n g un-
terrikhten werbe. Als aber die Kriminalbeamten auf ber
Durchführung einer Hausfuchung bestanden. schleifte er ein
riesiges Aktenbiindel herbei. um feine hohe Herkunft zu be
meifen. Alles war da, Dokumente. Zertifikate, in Hülle uni
Mille aber etwas, unb zwar das wichtigste fehlte —- näm-
fic’h ber T a u f f ch e i n Der .,Piiiiz« versuchte sich heraus
'itlügen, aber fchließliil gestand er ein daß er unter den«-
Jiitliiirgerlichen Namen Ludwig Eduard S i m o n zur Welt
gekommen und später von einem Handlungsreifenden
Le m a i t re adoptviert worden war. Auch die Vicomteffe
hatte einen recht banalen Stammbauin Sie war in einem
kleinen Gäßchen nicht weit der Seine unter dem Namen
Lucienne C l e m e nt als Tochter eines Arbeiters zur Welt
gekominesi und hatte vor ihrer Bei-. iiitfchaft mit dem

"·-i«av und ehrlich als “FritemMYU-“iii geleb«
Und dann kam der Elou der ganzen Sache: Man sanr

in der Wohnung riefenhafte Mengeii von Naufchgifs
te n. unb ber ,,b’,-sroßfiirsteiisohn« gestand schließlich. daß er
mit ihnen einen fchwuiighaften Handel zu treiben pflege.
Nun hat er die hochfeudale Wohnung mit einer überaus
bescheidenen Gefii iig n i sze lle vertaufcht, unb des
Großfürftenglanz ist dahin. '

Sliieblich, wie?

Kleine Chronik
:s:s: Schlägereieii im Hafen 51:; Adelaide. Jm Hafen von

Adelaide kam es nach Melduiigeii aus Melbourne zu Un-
ruhen als etwa 1000 Hafenarbeiter, die nach dem le ten

 

 

Streif ftellunaslos aeworben waren. mehrere freiwi ige

« « « é "ab: her—fünliches-Sdiidfah
« 1929—35 nur 80 Pfennig
S a en er mit gen. Planetenberechnung

2 Mk. Wer gewinnt in der
Hirschberg

Freitag, d. 18. Januar
abends 7.30 Uhr

Gaftspiel des Gär-
litzer Stadttheaters

lliii
Willen":

Schauspiel in 5 Akten
von Henrik Jbsen

Lotterie 80 Pf. mit Planeten-
berechnung 3.80 Mk

Nachnahme 60 Pf. mehr.
Si. Sammrveber, äortmunb,

Saarbrückerstra e 18 b.
 

Schieilnnisiliincnarliiitcn
und Viiuiclfiiltisunskn

fertigt an

Georg Kaplan,
Bad Warmbrunn,

Hermsdorfer Straße 60.
 

Wildunger Tee
„Wildunpol“

Blasen- und Nierenleidem
in allen Apotheken.
 -— Schaufpielpreife —

Fünserkarten haben s HCIUII· B e tt e n
Gültigkeit - säh-W» sze-bezw

« s hl 1 « , « .

hknodråetkäap milng «- a: BETTFURTM2515}?!3:5., t i (er.
biflQbetg, ßabnbofltt. ca Biseäiifösiszlkaäslk Suhl  (Thür.)
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Arbeiter, die fnit defii Beladeii des Dampfers »M"akeeba«
beschäftigt waren, angriffcn, fie auf Deck des Schiffes ver-
folgten und mit Steinen bewarfen. Es eiitspaiin sich eine

Schlägerei, in beren Verlauf auch Schußwasfen gebraucht
wurden. Verstärkte Polizeiabteilungen wurden eben-falls

mit Steinen beworfen, konnten jedoch. ohne von ber Schuß-
wafsse Gebrauch zu machen, bie Ruhe wiederherstellen Ein

Zweiter lleberfall auf ein anderes Schiff wurde von beut-
ieiier Polizei verhinbert.

:s:f: Englifche Uiiterhausniitglieder in Oftende verhaftet.

Jn London ist ein Telegraiiiiii des Sekretars der britifchen

Abordnuna iür bie in Köln taaende antiimperiatistiiche

Liga eingegangen, wonach brei Mitglieder der englischen

Abordnung, nämlich Bridgeiiian. Saklatvala unb Maxton,

non den lielgischsen Behörden in Osteiide verhaftet worden
finb. Den beiden anderen Delegierten, Eook und Gosfm
wurde die Weiterreiie erlaubt.

:f:f: Teneriffa von schwerem Sturm heimgesucht. Teue-
riffa, bie größte der Kaiiarischen Inseln. ist von einem
schweren Sturm heimgesucht worden. Große Teile »der
Pflanzungen sind vernichtet. Der Schaben an ber großen
Toniaten-Plantage wird mit 50 Prozent angegeben.

:sif: Eiiglifches U-Boot mit Baager zusaniinengestoßen.
Das zu Verfuchsfahrten in der Nähe der Jnsel Wight
kreuzende englische Unterseeboot »L. 5“ ift mit einem Bag-
ger zweimal zufanimengeftoßen. Das lliiterfeeboot ist be-
schädigt, konnte jedoch mit eigener Kraft den Hafen Ports-
mouth erreichen.

Jiobiof’dmu.
Rundfiiiik-Progranini für Donnerstag, den 17.Januar 1929.
«Ber»lin (Welle 475,4). 11.00: Tri-Ergon-Platten. — 12.30:

Die Viertelstunde fur den Landwirt. —- 14.00: Honiocord-Vlat-
ten_.‚— 1;).30:«Vorgefihiihtliclie Reiche in Kleinafien — 16.00:
Lessing und die Buhne. — 16.30: Lieder. — 17.00: Unterhal-
tungsinufik. -—— 17.30: John Galsworthi). — Anfchließeiid: Wer-
benachrichten — 18.30: Technik im Wiirenhiins -— 19.00: Euro-
paische und deutsche Kolonialproblenie —- 19.25: Wirtschafts-
politik. : 20.00: Abendunterhaltung. — 21.00: Von Frankfurt:
Komponistenauftragefvdes Niiiidfunks — 21.10: Von Vreslaii. —-
21.30: Klavier-Vortrage ——— Anschließend bis 00.30: Tanz-Musik«

Konigswufterhaufcn (Deutfche Welle). 12.30: Mitteilungen
des Neichsstadtebiindes — 13.45 —14.15: Bildfunkoerfuche. —-
14.30: Neifen und Abenteuer: Jn der Wunderwelt Indiens. —-
1.5.00: Svrcchermebung in ber Laiidschule. — 15.40: Frauen-
stunde. —- 16.00: Sprecherziehiing in der Landfchiile —- 16.30:
Uebertragung des Naihinittagskonzertes Berlin. —- 17.30: Welt-
politische Stunde. -——__18.00: Oftholfteinifche Märchen von Wisser.
——» 18.-2(«): Spaiiifcli fur· Fortgeschrittene. —- 1855x Gute Schlacht-
ikiehpreife und doch billige Fleifchpreife. —- ·-S-.20: Die Termin-
iyäberlwachung der Steiierzahliing. — Ab 20.00: Uebertragung von
!. er in.
Nundfuiik-Programiii für Donnerstag, den 17.Janiiar1921).

Breslau (Welle 321,2) unb Gleiwitz (Welle 326,4). 16.00:
Stunbe mit ‘Büchern. —- 16.30: Unterhaltuiigskonzert. — 18.00:
llnter vier Augen. — 18.25: Von Gleiwitz: Zeitlupenbilder ans
Olierschlesieii. —- 19.25: Stunde der Arbeit. —- 19.50: Englifc‘oe
Lektiire. —- 20.15: »Fräulein Elfe.“ —- 21.00: Neue Niiiidfiink-
musik. —- Anscliließend: Für Breslau und Gleiwitz: Orchester-
gesiinge — 22.30: Zwölfte t{_y'unltangftunbe. — Anschließend bis
24.00: Taiiziniisik der Funkftuiide. — 0030—0130: Nur für Bres-
lau: Nachtkoiizert. 7

Nundfiink-Prvgraiiiiii für Donnerstag, ben 17.Jaiiuar 1929.
Leipzig (Welle 361,9) und Dresden (Welle 387,1). 14.15:

Viicherbefprechung — 16.30: Konzert. — 18.05: Steiierfunk. —-
1830: Deutsche Welle, Berlin: Spanifch für Fortgeschrittene. —-
1.9.60: Die Tendenz zum Genossenschaftswesen — 19.30: Das
Vritifche slBeltreich. —- 20.00: Sinfonie-Konzert —- 2100: Ueber-
tragung von Frankfurt. — 21.10: Uebertragung von gBreslau. _.
21.30: 12 Szenen aus »Miß Sara Sampfon«. -—— 22.15: Funk-
pranger. —- 22.20: Arbeitsiiachweis. — 22.30: Funkstille.

Bereinskalender.
Schützengilde Bad Waruibrunn.

Jeden cMittwoch ab 8 Uhr abends im Hotel zur Flotte

Ziiniiierftutzen-Schicßeii.

Tiirnverein Warinbrsinn.
Sonnabend, den 26. Januar, abends 8 Uhr Maskeuball

im »Schlefifchen Adler«. Eiiiladuiigskarteii bei ciBohl,

Fleischer unb Seifert.

SteiiographensVerein ,,Stolze-Schrch.«

 

 O

Cmittwoch, den 16. Januar abends 8 Uhr Jahreshauptss

verfammluiig im Hotel »Nosengarten«.

Sonnabend, den 9. Februar, abends 8 Uhr Maskenball
in der ,,Galerie«.

Esperanto Societo ,,Estonteco«.
Jeden Dienstag, abend 8 Uhr Ziisammenkiiiift im Hotel

Rosengarten. Gäste willkoinnieni —Jeden Mittwoch abend

8 Uhr Kurfus im Zeichenfaale der Evangel. Bolksfehule. «
. \

——..--i-—- --.«« s-«-——.- —--- -

Vininigiiiiis dir eine i. Gniiiieigentiiinc
Bad Warmhrunn 1926 EV.

Freitag, den 18. Januar 1929, abends 8 Uhr, im
Gasthaufe zur »Deutfihen Flotte«

Mitglieder-Versammlung
Gaum-Versammlungs

Tagesordnung: 1. Jahiesbericht 2. Bericht des Schatz-
meifters. 3. Wahl der ausfcheidenden Vorstandsmitglieder.
4. Wahl der Wohniingsprüfer. 5. Verfchiedenes und
Mitteilungen

Der Vorstand-: Karpe. Dorfch.
N 

 

Als Vorbeugungsmittel gegen G "r i p p e [incl

Warmbrunner Hals—
und Katarrhpastillen
unentbehrlich, vorzüglich bei Erhältungs-
Zuftänden, bei Influenza verbunden mit Kehl-
hopfhatarrh ufw.

Preis: 1,25 und 1,75 Mk.

Schlossapotheke.
 


